
sttuvaisvmldWarlir
Bering .- Schwarzwold . Wach « S>. m . b. v Talw . Rolatlonidmck,
A, velschlüger 'sche vuchbruckerel , lsalw . Haupllchelillelleei gried»
rich Han « Scherl « Nnzelgcnleiler : Srorg Wurster Sämtlich«
«n Calni . D. « . IX . s« : A « . « elchästSstell « : Alte « Bostaml Fern,
sprechet 2ZI ; Lchlub der Anzetgenannalime : 7.20 Uhr vormittag «.

Nationalsozialislische Tageszeitung
Ältwerlayblatt

Bezug » prell : Monatlich RM . IchO durch Träger . Bel Postbezug
zu, »glich Zustellgebühr . — ilnzelgenprei « : Die kleinspaltig,
rum -geile 7 Psg .. Reklame,eile lb Pfg . Del Wiederholung Nachlatz.
«rsüllung «ort s» r beide Telle Lalw Jiir richtige Wiedergabe
von durch gernspruch ausgenommen » Anzeigen leine Bewähr.

Amtliches Organ äer N. Z. V. A. p.

Alleiniges Amtsblatt
Nr . 3

für alle Stadt - und Gemeinde-Behörden des Kreises Ealw
Calw , Samstag , 3. November 1V34 2 . Jahrgang

riever loooos renm
für öle bäuerliche Siedlung
Berlin , S. November . Für die bäuerlich,

Siedlung wurde im Jahre 1933 eine Fläch,
von insgesamt 107 000 Hektar Siedlungs-
land bereitaeltellt . das bedeutet acaennbe:
dem Jayre 1932 eine Zunahme von 2a 00<
Hektar oder 31 Prozent . Nach den endgültige,
Ergebnissen der Siedlungsstatistik , die von
Statistischen Reichsamt im neuesten Viertel
jahresheft zur Statistik des Deutschen R"i
chcs mitgeteilt werden , stammen von der be>
reitgestellten Fläche , wie in den Vorjahren
rund neun Zehntel aus großen Gütern mi
mehr als 100 Hektar landwirtschaftlich be¬
nutzter Fläche , und zwar 6 500 Hektar am
Staatsdomänen und 87 700 Hektar aus gro-
ßen Privatgütern . Für den Ankauf des Sied-
lungslandes wurden 1933 etwa 53 Millio-
nen Reichsmark verausgabt . 13 Millioner
Reichsmark mehr als 1932. Der durchschnitt¬
liche Kaufpreis sür den Hektar betrug 66l
Reichsmark.

Obgleich die rechtzeitige Jnangrisfnahm,
der vollen Siedlungstätigkeit im Jahre 193b
zunächst gehemmt wurde , weil ein ausrei¬
chender Landvorrat fehlte , konnten ins-
gesanrt 4914 Neusiedler stellen
mit einer Gesamtfläche von 60 000 Hektar
ausgelegt werden ; damit wurde der Durch¬
schnitt der Jahre 19I9 - - 1932, der 4 100 Neu¬
siedlerstellen mit 43 000 Hektar betrug , erheb¬
lich überschritten . Von den 1933 gegründeten
Siedlerstellen hatten 88 Prozent eine rein
landnstrtschaftliche Nutzung . nn- - zwax wur¬
den' davon 50 Prozent als NSllbauernstellen
und 38 Prozent als Einspänner - oder Kuh¬
banernstellen bezeichnet. Rund 4 Prozent wa-
ren Stellen für Landarbeiter und 8 Prozent
Gärtner -, Sandwerker - oder Jndnstriearbei-
terstellen . Die Gesamtzahl der im Berichts¬
jahr angesetzten Siedler und ihrer Familien-
anaeböriaen betrna 20 719 Personen.
Erleichterte Devisengenehmigungen

Berlin , 2. November . Gestern wurden zwei
Runderlasse der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung veröffentlicht.

Der erste Erlaß bringt Erleichterun¬
gen bei der Erteilung von Devi¬
senbescheinigungen  für Zahlungen
nach jenen Ländern , mit denen ein Verrech-
nungsabkommen besteht. Darnach können
Halten von Konsignationslagern
sür Rechnung von ausländischen Firmen
unter bestimmten Voraussetzungen als Im¬
porteure angesehen und dementsprechend mit
Devisenbescheinigungen bedacht werden . Auch
können bei S a m m e l s e n d » n g e u an
deutsche Speditions - oder Vertreterfirmen
diesen Firmen für sämtliche der Sammelfen-
dung angehörenden Waren einheitlich Devi¬
senbescheinigungen ausgestellt werden.

Schließlich wird unter bestimmten Vor¬
aussetzungen den deutschen Devisen¬
banken  die Genehmigung erteilt , zugunsten
ausländischer Firmen Jnkassokonten
zu unterhalten , auf die unter Vorlage einer
Devisenbescheinigung Einzahlungen für lau¬
fende Wareneinfuhr erfolgen können.

Der zweite Erlaß bringt Uebergangs-
bestimmungen und Richtlinien sür die
Unterhaltung von Ansländerinkassokonten.

Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:
Reichsangehörigen . die die Ausstellui

eines Passes mit der Begründung beantr
gen. daß sie sich zur Abstimmung i
das Saar gebiet begeben wolle
wird der Reisepaß von den zuständig,
Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab g
buh ren frei  mit einer Geltungsdau
bis zum 15. Februar 1935 ausgestellt , wer
sie glaubhaft Nachweisen, daß sie abstir
mungs berechtigt  sind . Die Glau
hastmachnng kann z. B . erfolgen durch Vo
tage einer Bescheinigung

°) der saarländischen AbstimmungSbehörd
daß der Antragsteller in die Abstin

"Stilisten eingetragen  odi
sein Antrag aus Eintragung in die A!
st'mmungsliste bei der saarländische
Avstlmmungsbehörde eingegnnaen ist:
der Saarmeldestelle seines iekiae
Wohnsitzes «Polizeirevier oder Einwol
nermeldeamt ), daß der Antragsteller i
b,e Saarkartei eingetragen ist.

b)

Hönde weg von der Saar!
Bricht Frankreich die Verträge von Versailles und Locarno?

klc. Berlin , 2. November.
Seitdem Herr Knox,  der es nicht ver¬

schmerzen kann , seinen einträglichen und be-
quemen Posten als Präsident der Negie¬
rungskommission des Saargebietcs verlieren
zu müssen, dem französischen Generalstab
zugeflüstert hat , daß „die SA . im Saar¬
gebiet putschen wolle ", und seitdem die fran-
zösische Presse, die den Verlust der nie vor¬
handen gewesenen 150 000 Saarfranzosen
nie überwinden konnte , dieses läppische Ge¬
flüster zur Sensation geinacht hat , ist die
französische Regierung einigermaßen in Ver¬
legenheit gebracht worden . Am ersten Tage
war es ihr nicht unangenehm , daß die Auf-
merksamkeit der französischen Oeffentlichkeit
von den innerpolitischen Schwierigkeiten
durch die Gerüchte vom SA .-Putsch ab¬
gelenkt wurde . Ta aber der französische
Generalstab die beiden Grenzkorps in Metz
und Nanch  zum Einmarsch in das Saar¬
gebiet bereitstellte , so daß ein einziger tele¬
phonischer SOS .-Nuf des Herrn Knox ge¬
nügt , um die motorisierten Divisionen bin¬
nen weniger Stunden das ganze Saargebiet
besetzen zu lassen, ist aus dem Fristverlänge-
rungsmanöver des Herrn Knox und dem
innerpolitischen Ablenkungsmätzchen des
Quai d'Orsay eine Angelegenheit geworden,
auf die sich auch die Aufmerksamkeit der
Welt richten muß — weil sie seit der Ruhr-
besetzung
wohl die gefährlichste Bedrohung
des europäischen Friedens
darstellt.

Daß Herr Knox Gespenster an die Wand
malt , die nie Gestalt und Wirklichkeit wer¬
den, ist längst erwiesen . Die Deutschen ha-
den bei der eindeutigen Willensrichtung der
Saarbcvölkerung bestimmt keinen Anlaß , die
voni Völkerbund für den 13 Januar 1935
festgesetzte Abstimmung zu gefährden . Wenn
eine Störung der Ruhe und Ordnung an
der Saar überhaupt droht , dann nur von
den Emigranten , die sich der besonderen
Gunst des Herrn Knox erfreuen . Um aber
solchen Störungen entgegentreten zu kön¬
nen . darf Herr Knox noch lange nicht fran-
zösische Truppen herbeirufen ; im Juni ds.
Js . hat sich der Völkerbund , dem die Ver¬
waltung des Saarlandes in Versailles über-
tragen wurde — es sei ausdrücklich fest¬
gestellt: nur die Verwaltung , nicht
aber die Hoheitsrechte,  denn die
sind nach dem Versailler Vertrag ausdrück¬
lich dem Deutsche Reiche verblieben — aus
den Standpunkt gestellt, daß in erster
Linie örtliche Polizeiverstär¬
kungen  in Frage kommen und wenn diese
nicht ansrcichen . solche einzeln in neutralen
Ländern geworbene . Keinem der beiden in¬
teressierten Staaten aber könne eine Exeku-
tivgewalt im Abstimmungsgebiet übertragen
werden.

Die überholten Bölkerbundsbeschlüsse
von 1928

Tie französischen Truppenbereitstellungl
werden nun mit Völkerbundsbeschlüfsen a>
dem Jahre 1926 begründet , wonach Fran
reich das Recht zur Entsendung einer b
schränkten Trnppenzahl in das Saargcbi
habe , wenn Unruhen dies erforderten.
Frankreich verlchweigr man nur , daß d
Voraussetzungen für diese B
Ichlüsse 1ängst nicht mehr b
stehen.  Aber schon damals hat sich d
Völkerbundsrat zu dem Standpunkt bekam
daß das Abstimmungsgebiet nicht von ein
an der Abstimmung interessierten Mai
längere Zeit beseht sein könnte . Desha
regelten diese Beschlüsse die Zurückziehn,
der damals schon v e r t r a g s w i d r i
im Saargebiet stehenden frai
zö fischen Truppen.  Da aber dl
Rheinland damals noch von den Franzos
besetzt war — sie verließen es bekannt !,
erst 1930 — so wurde den Franzosen f k
den Notfall die Sicherung ihr«
durch das Saargebiet führende
Et appenlinien zu ge standen.  Je
aber hat Frankreich keineTruppen a
Rhein  mehr , also auch keine Etaj

peulinien im Saargebiet,  die be¬
droht werden können . Die Berufung auf die
Völkerbundsbeschlüsse von 1926 kann daher
nur ein Manöver  sein , um wenigstens
den Schein einer rechtlichen Grundlage für!
schwerstes Unrecht zu finden.

And Locarno
Aber es gibt auch noch einen anderen Ver¬

trag . als dessen Patenthüter sich Frankreich
bisher gebärdet : Den Locarno - Pakt.

Ter Versailler Vertrag legt ausdrücklich
die deutsche Oberhoheit über das Abstim¬
mungsgebiet fest. Ein Einfall französischer
Truppen in das Saarland bedeutet daher
einen Einfall in Reichsgebiet . Im Locarno-
Vertrag aber , und zwar im sogenannten
Westpakt , haben sich Frankreich und das
Deutsche Reich feierlich verpflichtet , keinen
Angriff aus das Gebiet des anderen Staates
zu unternehmen . Die Vertragspartner — in
diesem Falle Italien undGroßbr,-
tannien — find verpflichtet , dem ange-
griffenen Staat sofort zu Hilfe zu eilen . In
Frankreich hat man es bisher zwar gerne
übersehen , daß diese Verpflichtung nicht nur
für den Fall besteht, daß ein deutscher An-
griff auf Frankreich ersolgt . sondern um¬
gekehrt auch für den Fall , daß
ein französischer Angriff aus
Reichsgebiet stattsindet.  Ein Em¬
marsch französischer Truppen in das Abstim-
mungsgebiet wäre also unter allen Umstän¬
den eine Verletzung des Vertrages
von Versailles , des Locarno-
Paktes und der Völkerbunds¬
beschlüsse , ganz abgesehen vom
Völkerrecht.

Britische Truppen marschieren nicht
Großbritannien hat bei der herrschenden

Stimmung keine Lust , sich in Experimente
auf dem Festlande einzulassen . Es wurde am
Freitag von Reuters Nachrichtenbüro aus¬
drücklich erklärt , daß britische Truppen bei
einem Einmarsch in das Saargebiet sich
nicht beteiligen werden . Daß Großbritan¬
nien und Italien , wozu sie nach dem
Locarno -Pakt eigentlich verpflichtet werden,
sich mit Waffengewalt dem Einmarsch ent¬
gegenstellen würden , kann nicht angenom-
men werden : immerhin aber haben
sie die Pflicht , zu mindestens
einen diplomatischen Druck auj

die Pariser Stellen auszuüben,
um einen solchen Versuch der Ge¬
fährdung des europäischen Frie¬
dens unter allen Umständen zu
verhindern.  Darum warnt auch die ver¬
nünftig urteilende englische Messe ihre Ne¬
gierung , sich an die Seite Frankreichs zu
stellen und der gewiß nicht deutsch-sreund-
liche „Daily Herald " nennt die fran ' öfi ' ckier
Absichten einen ,.w ahnsin » igenP  l a n"
besten Durchführung Hitler nicht schwächen
sondern . furchtbar " stärken würde.

Die Beunruhigung , die von den franzop-
schen Einmarschvorbereitungen hervorgerufen
wurde , ergreift auch das übrige Europa und
wo nicht gerade der französische Frauken in
die Nedaktionsstuben rollt , verhehlt man kei¬
neswegs die schwere Sorge , die man über die
französischen Pläne empfindet.

Paris wird endlich begreifen wüsten , daß
Wunschträume noch lange kein Recht geben,
Verträge , deren Unantastbarkeit man selbst
immer wieder an die Spitze aller politischen
Forderungen aestellt hat , zu brechen. Es wird
begreifen müssen, daß jeder Versuch eines
Einfalles in Reichsgebiet einen Friedensbruch
bedeutet , der die ungeheuerlichsten Folgen
über aarn Europa herausbeschwören muß.
Französische Motortruppen bereit

Der Reutervertreter in Paris hat zur
Saarfrage vo« „sehr maßgebender Seite"
folgende Erklärung erhalten : Die französi¬
schen Motortruppe » sind jenseits der Grenze
des Saargebietcs in Bereitschaft ; sie können
augenblicklich in das Gebiet einrllcken , falls
der Vorsitzende der Saarrcgierungskommis-
sio« eine « telephonischen 808 -Rnf sendet,
wenn die lokaleGendarmerie der Lage nicht
mehr gewachsen sein sollte . „Schnelligkeit
würde ein entscheidender Faktor sein". Einige
tausend Man «, die auf Kraftwagen ins
Saargebiet geworfen würden , könnten nntcr
Umstände « im Lanfe einer einzigen Nacht
Herr der Lage werden.

Saar -Kommnnistc « beschlagnahmen katho¬
lische Bereinshäuser . In letzter Zeit sind
mehrfach katholische Bereinshäuser an ver¬
schiedenen Orten des Saargebiets auf Grund
der bekannten Saalverordnung für Kund¬
gebungen der marxistisch -separatistischen Ein¬
heitsfront beschlagnahmt worden . Diese Maß¬
nahmen haben in den katholischen Kreisen
der Bevölkerung lebhafteste Erbitterung her-
vorgernfen.

Keine SA -Uniformen
an der Saargrenze

Aufruf des Saarbevollmächliglen zu Haltung und Zucht
Saarbrücken , 3. Nov.

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬
lers , Bürckel.  veröffentlicht folgenden Auf¬
ruf an die SA .- und SS .-Männer des Saar-
Grenzgebietes:

Frankreich droht mit der militärischen Be¬
setzung des Saargebietcs . Man sucht auch euch
in das gefährliche Spiel einzubeziehcn und
malt das Schreckgespenst eines Ein¬
marsches der SA . - und SS . - Män¬
ner  des Saar -Grenzgebietes ins Saargcbiet
an die Wand . Ich verwahre mich in eurem
Namen gegen diese ungehörigen Vorwürfe.
Ich bezeuge vor aller Welt eure Zucht und
eure Verläßlichkeit und banke euch für die
disziplinierte Haltung , die ihr stets und auch
dann gewahrt habt , als ihr täglich hören
mußtet , wie der Führer unseres Reiches und
die verantwortlichen Männer rn Reich und
Bewegung den gemeinsten Verleumdungen
und Beschimpfungen in Presse und Ver¬
sammlungen durch die Emigranten und Rttck-
gliedcrungsgegner preisgegebcn waren , ohne
daß ein wirksames Einschreiten der Regie¬
rungskommission des Saargebiets erfolgt ist.

Im Sinne unseres Führers , der um des
europäischen Friedens willen sich an die
Grenze des Möglichen hält , muß ich auch an
eure Haltung und Disziplin nun noch höhere
Anforderungen stellen , « m so vor aller Welt

das Unberechtigte der französische« Absichten
kundzntun.

Ich ordne daher an:
1. Vom 10. Januar bis 10. Februar 1085

ist innerhalb einer Zone von 40 Kilo¬
meter längs des Saargebietes das Tra¬
ge« jeder Uniform verboten.

2. Appelle und Aufmärsche oder Zusammen¬
künfte jeglicher Art fallen unter das
gleiche Verbot.

Ich werde an die Schriftleiter der maß¬
gebenden Zeitungen des Auslandes
Einladungen ergehen lassen, sich vor , mäh¬
rend und nach der Verbotszeit als Gast des
Reiches im ehemaligen Grenzgebiet aufzn-
halten , damit sie sich von der Abwegigkeit d-r
gegen die SA . und SS . erhobenen Vorwürfe
aus eigener Schau der Dinge überzeugen
können.

Wir erklären feierlich , daß wir niemals
Pntschabsichtcn gehabt haben . Für Terrori¬
sten ist in unseren Reihen kein Raum . Wir
haben zu der « »gehenerlichen Provokation,
die in der Bereitstellung ausländischer Trup¬
pen znm Einmarsch in deutsches Gebiet zum
Ausdruck kommt , auch nicht den geringsten
Anlaß gegeben . Wenn ich ei « neues Opscr
vo« eurer Haltung fordere , so tue ich es um
des europäische » Friedens willen » de» wir
mit letzter Ehrlichkeit wolle ».



MKMlMgME
Neue Balilla -Kliedcrunq für Sechsjährige

Erhöhung der Militärdienstzeit in der
Tschechoslowakei

kk. Berlin , 2. November.
Mussolini  hat erst kürzlich verkündet,

daß das italienische Volk eine militärische
Nation werden müsse. Der Ankündigung sind
am Jahrestage des Manches auf Nom die
entsprechenden Maßnahmen gefolgt . Wäh¬
rend bisher sür den Eintritt in die Balilla.
die faschistische Jugendorganisation , ein Alter
von acht Jahren notwendig war . wird unter
dem Namen Söhne der Wölfin"  nun¬
mehr die gesamte männliche Ju¬
gend von s e ck»tz bis acht Jahren
zusammengesaßt . Tie .Söhne der Wölfin " ,
die auf dem Schwarzhemd die kapitolinische
Wölfin tragen werden , sollen hier eine Vor-
bildunq zur bekanntlich nach militärischen
Grundsätzen erzogenen Balilla erhalten.

Aucki in der Tschechoslowakei ist man
vom Nüstungssieber erfaßt . Der tschechoslo¬
wakische Generalstab hat weben die Verhand¬
lungen mit den tschechischenAarariern und
den tschechischen Nationalsozialisten erwlg-
reich beendet, w daß die Verlängerung
der Militärdienstzeit von 18
24 Monate gesichert  erscheint und
nur mehr eine Frage ganz kurzer Zeit sein
dürfte.

AMnWe Mule
in Fmisdruck

Aus Anlaß des Jahrestages des Faschistt-
scheu Marsches auf Rom wurde in Innsbruck
die vom italienischen Generalkonsulat errich¬
tete italienische Schule feierlich eröffnet . Zu
der Eröffnung hatte der italienische General-
konsul in Innsbruck Einladungen an alle
Mitglieder der italienischen Kolonie in Inns¬
bruck. darunter auch an die hier lebenden
deutschen Südtiroler ergehen laßen , wobei
betont wurde , daß das Erscheinen
Pflicht  sei . Am Festakt in der neuen ita¬
lienischen Schule , die sich in einem Hause an
der ..Straße der Sudetendeutschen " befindet,
nahmen die italienischen Schulkinder mit
ihren nationalen Fahnen sowie Mitglieder
der Kolonie teil.

In Südtirol wird deutscher Sprachunter¬
richt noch immer bestraft!

Mer 29W Tote ln Asturien?
Paris . 2. November.

Nach einer Havasmeldung aus Ovikdo
sollen beim Aufstand in Asturien 30 Geist¬
liche den Tod gefunden haben . Auf seiten
der Aufständischen seien mehr als 2000 Tote
und 3000 Veretzte zu verzeichnen.

Neueste Nachrichten
Keine Preissteigerungen . Der preußische

Ministerpräsident Göring hat in einem Er¬
laß an die Obcrpräsidcntcn . Regierungsprä¬
sidenten und Polizeipräsidenten diese aufge-
sorüert , in Fällen von Preissteigerungen , die
nicht offiziell von Staatsstcllen genehmigt
sind, besonders bei Preissteigerungen auf
Lebensmittel , unverzüglich und in schärfster
Form einzugreisen.

ILM Rm . Holz sür das WHW . Das Haus
Württemberg hat wieder , wie im Vorjahre,
dem Winterhilfswerk eine große Brennholz¬
spende, und zwar 1200 Raummeter , zur Ver¬
fügung gestellt-
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Wernburg durchzuckte ein jäher Schmerz
bei dem Anblick seiner geliebten Fram Er biß
die Zähne aufeinander und beugte sich über
sie, und er stammelte mühsam:

„Luise !"
Sie wendete den Blick zu ihm, und ein fast

verwundertes , rätselhaftes Lächeln kam in
ihr Gesicht.

„Habe nur ein bißchen Geduld . Luise. Du
wirst dich bald wieder erholen . . . das geht
alles schnell vorüber " , sagte er.

Der gutgemeinte Trost machte auf die
Kranke wenig Eindruck.

„Frieder , wir wollen uns nicht gegenseitig
täuschen . . . ich werde bald unseren Robert
Wiedersehen. Er rust mich . . . ich höre seine
Stimme aus dem Jenseits ", hauchte sie, und
ein dunkler , fieberhafter Glanz stand in ihren
Augen. „Wie ich damals mit ihm gehen
wollte, als er uns zu verlassen drohte , weil
du seine Heirat mit Gitta nicht zugeben woll¬
test, so gehe ich jetzt mit ihm, da er uns ganz
verlassen hat ."

„Was aber mache ich. Luise?", antwortete
Wernburg . „Ich brauche dich doch noch. Was
soll ich ohne dich ansangen ?" Ein ersticktes
Schluchzen schüttelte seine Glieder.

Luise griff etwas unsicher nach seiner
Hand.

..Du hast auf der Welt noch viel zu tun.
Frieder . Lie braucht dich noch. Tu wirst dich
«hon allein rurechtftnden ". iaale sie mit

Streikhetze auf Befehl Moskaus
Wühlarbeit in Fünfkirchen

ds . Budapest , 2. November.
Der von den ungarischen Behörden gehegte

Verdacht , daß der seltsame Streik der Berg¬
arbeiter in Fünfkirchen auf kommunistische
Wühlarbeit zurückzuführen sei, hat sich nun¬
mehr bestätigt. Die Budapester Polizei hat
nunmehr einwandfrei feststellen können, Saß
im Austauschwege von Moskau zurückgekom-
mene Personen unter Führung eines gewissen
Otto Hoffman :» kurz vor dem Ausbruch
des Streiks in Fünfkirchen erschienen sind, um
mit dem Beginn des Streiks wieder zu ver¬
schwinden. Es gelang der Polizei , diese Leute,
weaen schwerer Verbrechen in verschiedenen
Staaten vorbestrafte kommunistischeHetzer, fest-
zunehmen.

Die Verhafteten gaben zu, den Streik orga¬
nisiert zu haben und dazu von Moskau be-
auftragt gewesen zu sein; nur Hosfmann
leugnete jede Beteiligung am Streik und
sprang miten  im Verhör durch
das geschlossene Fenster aus dir
Straße.  Er wurde mit einem Schädelbrnch
und zerschmetterten Gliedern ins Gefängnis-
spital gebracht, wo er kurz nach seiner Ein-
lieferung starb.

Das Ergebnis des Verhörs mit den anderen
Agitatoren führte zur Verhaftung von 11 wei¬
teren kommunistischen Rädelsführern.

Die zahlreichen Beweise für die neu auf¬
gelebte Wühlarbeit der kommunistischen Inter¬
nationale , die in der letzten Zeit erbracht wer¬
den konnten, haben die Moskauer Drahtzieher
veranlaßt , ihre Maske z -: lüften.  Sie
tun dies mit einem Zynismus , der seinesglei¬
chen sucht. So konnte vor wenigen Tagen die
„Estländische Zeitung " einen Aufsatz des
offiziel »en Orgru der Komin¬
tern  in Moskau „Kommnnistitscheski Inter¬
national " abdrucken, der sich mit dem Eintritt
der Sowjetunion in den Völkerbund be¬
schäftigt.

Das Snwjetblatt behauptet , daß die kapita¬
listischen Staaten sich zur Aufnahme der Sow-
jetunion wegen ihrer wachsenden Macht ge¬
zwungen gesehen Gälten. Die Sowjetunion sei
m dem Augenblick in den Völkerbund eingetre¬
ten, als eine wachsende revolutionäre Tätigkeit
der breiten Mast , . in allen kapitalistischen
Ländern festzustellen war.

— Muffenmord in Indien
Die revolutionären Arbeiter aller kapitalisti¬
schen Länder könnten die Kampsverbunden¬
heit mit den Proletariern Sowjetrußlands
durch nichts besser bekräftigen, als durch die
Abwehr des Faschismus und des Kapitalis¬
mus . Die revolutionären Arbeiter wurden,
geführt von len Kommun 'sten unter der
Fahne der Proletarier », Diktatur und des
Sowictsystems , weiter marschieren, über¬
zeugt, daß nicht nur ein neuer imperialisti¬
scher Krieg, sondern eine siegreiche Revo¬
lution des Proletariat » die Welt vom
Kapitalismus , von ihrer Krise, vom Krieg
und Faschismus befreien werde.*

Die englische Zeitung „Morniug Post " ver¬
öffentlicht einen sehr bemerkenswerten Be¬
richt ihres Korrespondenten aus Kal¬
kutta.  Der englische Berichterstatter
schreibt unter anderem:

Während der vergangenen Wochen scheint
die Propaganda der Kommunisten in Indien
neue Ziele zu verfolgen . Die erreichbaren Doku¬
mente stammen aus Kalkutta , Bombay und
Madras . Das kommunistische Komitee in
Kalkutta spricht natürlich auch weiterhin
vom Terrorismus und fordert die Studen¬
ten von Bengal auf , aus dem Beispiele Ruß¬
lands zu lernen . Ein allgemeines
Blutbad im Klassenkampf sei
besser , als der einzelne Mord.

In den vereinigten Provinzen ist es jetzt
Mode geworden , zur Mastenaktion der Ha-
riyans gegen die Hindus aufzufordern . Die
Gruppe in Bombay , die vielleicht die größte
ist, setzt sich besonders für die Gewerkschaften
und Streikenden ein und verlangt eine
gewaltsame Beseitigung der
Imperialisten und Kapitalisten.

Man drängt die Arbeiter dazu, eine verei¬
nigte Front der Streikenden zu schaffen, eine
kommunistischePartei , die ans Tausenden von
Mitgliedern der kommunistischen Zellen in jeder
Fabrik und in jedem Dorf bestehen, zu bilden.
Ls müsse, so wird betont , eine Besserung durch
die Methoden Lenins und Marxens geschaffen
werden. Große Massen der Arbeiter und
Bauern müßten sich unter der roten Fahne der
Revolution in einen bewaffneten Auf.
stand  erheben und die Kapitalisten sowie ihre
Helfershelfer vernichten.

Kündigung des deutsch - niederländischen
Clearing -Vertrages . Die niederländische Ne¬
gierung hat den Vertrag über den deutsch-
niederländischen Verrechnungsverkehr vorn
21. September 1034 gekündigt . Der Vertrag
tritt mit Ablauf des 16. November außer
Kraft.

Wechsel i» der Präsidentschaft der Akstim-
mungskominisstou für das Saargevict . Auf
Grund der Bestimmungen , wonach die Prä¬
sidentschaft der Abstimmungskommission ab¬
wechselnd zwei Monate von einem jeden der
drei Mitglieder ausgeübt wird , übernimmt
mit dem 1. November an Stelle des Hollän¬
ders de Jongh der Schweizer Henry die Prä¬
sidentschaft.

Frankreichs Handelsminister reist nach
Moskau . Der französische Handclsminister
Lamoureux wird einer Einladung der sow-
jctrussischen Negierung folgen und zu Be¬
ginn der kommenden Woche nach Moskau ab-
reisen . Der Minister wird von hohen Beam¬
ten seines Ministeriums begleitet sein.

Unhaltbare Zustände in den sowjetrussi-
scheu Eisenbahurverken . Das Volkskommis¬
sariat für Vcrkehrsivesen veröffentlicht einen
Bericht über die schwierige Lage der sowjet¬
russischen Eisenbahnen . In diesem Bericht
heißt es, daß die Eisenbahnwerke ihre Ver¬
pflichtungen bezüglich der Ansbesserung von
Lokomotiven nicht erfüllt hätten . Verschiedene
Eisenbahmvcrke Hütten nur 48 Prozent des
Planes erfüllt und gefährdeten dadurch den
gesamten Verkehr.

Gründung einer „Mandschukuo Oil Com¬
pany ". Amtlich wird aus Tschangtschun mit¬
geteilt , daß die mandschurische Regierung
eine Verordnung unterzeichnet hat , nach der
eine neue Erdölgesellschaft unter dem Namen
„Mandschukuo Oil Company " mit einem
Aktienkapital von ö Millionen Aon gegrün¬
det »vird.

Japanischer Protest i» Los Angeles . Auf
Veranlassung des japanischen Außenministe¬
riums hat der Konsul in Los Angeles gegen
die Ausweisung von 160 japanischen Koloni¬
sten aus Arizona (USA .) Einspruch erhoben.

kraftloser Stimme . „Männern wird Vas
immer leichter, sie haben ihren Beruf , dem
ja ohnehin ihr halbes Herz gehört , und die
andere Hälfte wird den Verlust bald über-
winden . . . die Zeit heilt die Wunde ."

Sie machte eine kleine Pause , weil sie erst
wieder ein bißchen Lust schöpfen mußte.
Dann sprach sic weiter , und dabei hielt sie
immer noch seine Hand in der ihren , als ob
sie sich dgmit noch eine Weile an das Leben
klammern könnte:

„Siehst du . Frieder , ich bin Gott so dank¬
bar . weil er nicht will , daß ich mich unter
der Last des Geschehenen mühsam meiter-
schleppen soll. Ich könnte eS auch nicht. Das
Gräßliche , das über uns gekommen ist, hat
meine letzte Lebenskraft gebrochen. Ich wäre
jetzt nur mehr eine matte Schwimmerin im
Strom des Lebens ."

Man sah, wie hart ihr das Sprechen
wurde . Ihre Lider senkten sich über die
Augen , nur der bläuliche Mund bewegte sich
noch, ohne daß er einen Laut hervorbrachte.

Wernburg wagte nicht z» antworten . Ein
schmerzhafter Truck war in seinen Schläfen.
Fast unbewußt rieb er mit seinen beiden
Händen hastig die Hand seiner Frau , als
könnte er damit ihr flatterndes Herz zwin¬
gen, weiterzuschlagen , und das Blut veran¬
lassen. stärker durch die Adern zu kreisen.

Ein Schweigen ging durch das Zimmer.
Die Minuten tropften langsam . Ter Papagei
saß in seinem Käfig am Futternapf und
knabberte an einem Sonnenblnmenkern . Da¬
bei ließ er ein wohlgefälliges Knurren hören.

Gitta und Professor Wolsdorfs kamen jetzt
in das Zimmer . Gitta warf einen erschrocke¬
nen Blick auf Luise, dann schaute sie mit ein¬
gekniffenen Lippen forschend ins Gesicht, als
wollte sie aus seinen Mienen lesen, ob es
wirklich an dem sei, daß das Unfaßbare zur
Wahrheit werde.

Aber Wernburg drehte das zuckende Gesicht
zur Seite , und da erstarrte ihr Herz wie eine
Blüte , über die der Reis kam.

Der Professor , der inzwischen den Puls der
Kranken geprüft hatte , hob mit ernster Miene
kaum sichtbar die Achseln, und das war sür
Gitta und Wernburg , die mit einer letzten
schwachen Hoffnung jede Bewegung des Arz¬
tes verfolgt hatten , wie ein unausgesproche¬
nes Schlußwort , nach dem nichts mehr zu
erwarten war.

Als ob durch die Berührung plötzlich noch-
mals das Leben in die zerbrochene Hülle der
Frau zurückgekehrt wäre , schlug sie die Lider
auf , und die suchenden Augen durchflogen
das Zimmer , huschten über die Möbelstücke,
um schließlich aus Gitta hasten zu bleiben.
Man hatte deutlich den Eindruck , daß sie sich
einen Augenblick besinnen mußte , ehe sie
wußte , wer vor ihr ans der Kante des Bettes
saß . Dann aber erkannte sie Gitta , und ein
ganz fernes Wundern flitzte über ihre Züge,
das säst wie Schmerz aussah . Ihre Finger
begannen nnrnhig an der Bettdecke zu zupfen.

„Armes Kind ", sagte sie schwach und leise,
„auch dich hat das Schicksal hart geschlagen,
dir dein junges Glück zertrümmert . Aber du
bist dazu berufen , die unerhörte Tal der
Sühne zuzuführen . Ich habe nur Ruhe im
Grab , wenn ich die Gewißheit mit mir neh¬
men kann , daß du alles daransetzen wirst,
den Mörder Roberts der strafenden Gerech¬
tigkeit anszuliesern ."

Wernburg horchte überrascht auf . Wie kam
die Kranke aus den Einfall , daß sie gerade
Gitta ausersah , den Täler aussindig zu
machen? War das nicht der ganz gleiche Ge-
dankengang , den Gitta eben vorhin dem In¬
spektor gegenüber entwickelt hatte ? Hatte sie
nicht das ganz gleiche mit Dr . Römer ver¬
einbart . was jetzt Luise ebenialls von ibr

„AruMrr Biberm*
zum MormatioirWt

Halles . November.
Der „Deutsche Bibeltag " veröffentlicht fol¬

gende Kundgebung zum Neformationsfesi1934:
Tie Einmütigkeit , mit der heute das Voll

in Deutschland hinter seinem Führer steht
erinnert an die Gemeinsamkeit und Gemein-
schaft. die vor 400 Jahren unserem Volk in
Luther  und seiner Sprach - und Bekennt-
nistat geschenkt wurde . Ein Werk des Frie-
dens heute und damals : Bande , die um
Stämme . Gaue und Geichlechter des In-
und Auslandes deutscher Zunge geschimmen
wurden ! Tienstwille  heute wie einst:
dem Volk mit höchsten Opfern höchsten Glau-
ben zu geben.

Luthers Geist ist aenährt am Bibelbuch,
dem er die deutsche Svrachgestalt gab . Frei-
gcisterei hat in 400 Jahren dem deutschen
Herzen den köstlichen Schah des offenbarten
Wortes entreißen wollen , aber nicht entrei-
ßen können . Neu ist Positives Chri¬
stentum  in Deulschland erstanden , um
lebendigen Glauben zu wirken . Im kämpferi¬
schen Auibau von Volk und Staat haben die
iwigen Werte wieder Raum , wenn das Buch
der Bücher wieder das deutsche Haus - und
Familienbuch wurde , wozu es durch die Ne-
'vrmation bestimmt worden ist. Unser Rekor-
mationsgrnß heiße : Erwirb neu , um untrer-
lierbar zu besitzen!

Mir wollen deutsch  sein im Geiste Mar¬
lin Luthers und Adolf Hitlers . Treu Verdun-
den der Sitte der Väter , einer Zukunft n >-
zewandt . die die Frucht ist. schaffend-erfüll-
ler, Gott verbundener Geaenwart.
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fordert ? Ist das alles nur ein Zujall od»
sind sterbende schon ko wett von der Erd,
Hastigkeit losgelöst , daß sie mistend geworde»
sind? Alle diese Fragen durch :-ckten Wern-
bürg blitzartig , als er das merlwürdige Ver¬
langen seiner Frau vernommen hatte.

Gitta war die sonderbare Uebereinstim-
mung ihrer eigenen Pläne mit dem Wunsck
der kranken Frau nicht weiter ausgefallen
denn sie war ja entschlossen, den Mörde»
ans seiner Verborgenheit und dem Dunkel
in das er seine Tat hüllte , herauszuholen
Sie hielt diese Ausgabe für etwas Selbst¬
verständliches . das einer weiteren Erklärunc
nicht bedurfte . So hatte sie Frau Wernburx
nur zugenickt und einfach gesagt:

„Ja , Mutter , das werde ich."
Aber die Kranke schien von dieser Ver¬

sicherung nicht ganz befriedigt zu sein, dem
sie richtete sich in den Kisten etwas ans , wo¬
bei ihr Professor Wolsdorfs behilflich war
und stützte sich aus die Ellenbogen , deutet«
mit zitternder Hand auf ein kleines Kruzi-
fix, das oberhalb ihres Bettes an der Want
hing.

Man verstand nicht gleich, was sie eigerck-
lich wollte . Etwas ungeduldig wies stk noch¬
mals aus das Kreuz und zeigte durch ein«
müde Geste, daß man es ihr geben sollte
Sprechen konnte sie im Augenblick vor kör¬
perlicher Schwäche nicht. Gitta war die erste,
die den Wunsch der Kranken begrrss. Sr«
nahm das Kreuz von der Wand und reicht«
es Frau Wernburg , die ihr mit den Augen
dankte . Luise hielt es eine kleine Werl«
schweigend in der Hand und strich mehrmals
wie tastend darüber , als müßte ihr die letzt«
Kraft , die sie noch nötig halte , aus dem Kru¬
zifix kommen.

Fortsetzung folgt.



Calw,  den 3. November 1934

Gedanken zum Reformationsfest
Das Wort sie solle» lasse» stahn

Es ist dem Teufel sonderlich viel daran ge¬
legen , wie er uns vom Wort reißen und
außer dem Wort auf eigene Gedanken füh¬
ren möge. Denn da weiß er , daß er gewon¬
nen und wir verloren haben . Darum ist dies
die höchste und beste Kunst , daß man fest am
Wort  halte , und von göttlichen Sachen
anders nicht gedenke, denn wie das Wort
uns vvrsagt . Luther.

Wir sollen Gottes Wort und Werk unge-
öisputicrt und ungefragt lassen und allein
darnach fragen , wer es geredet und getan
habe , ob cs Gott geredet habe oder ein
Mensch, ob cs Gottes Werk oder eines Men¬
schen Werk sei- Ist es Gottes Wort und
Werk , so tue deine Augen zu, disputiere und
frage nicht, wie es zugehe , sondern glaube,
Saß Gott allmächtig und wahrhaftig sei in
seinen Worten und Werken . Luther.

*

Morgen kein Eintopfsonntag
Der nächste Eintopfsonntag  ist nicht

am morgigen Sonntag , sondern voraussicht¬
lich am 18 . November.

Herbstwaidläufe in Calw
Vom Neichsüund für Leibesübungen wurde

für den morgigen Sonntag die Austragung
von Herbstwaldläufen im ganzen Reich fest¬
gesetzt. In Calw  ivirö die Veranstaltung
unter Leitung von Kreisvolksturnwart Rol¬
ler  ab 2 Uhr beim Calwer Hof durchgcfiihrt.

Meldungen wurden bis jetzt von Mann¬
schaften der Hitlerjugend Calw , Fußballvcr-
ein Calw , Arbeitsdienst Wilüberg , VfL . Na¬
gold abgegeben . Außerdem starten zahlreiche
Einzelläufer - Verschiedene Mannschaften , die
bereits ihre Zusage gegeben haben , sind lei¬
der an der Teilnahme durch die ebenfalls
morgen stattfinöeuöc Lcistuugsabnahme für
das SA .-Sportabzeichcn innerhalb der Stan¬
darte 438 verhindert.

Die Frühjahrswaldläufc brachten den Läu¬
fern einen vollen Erfolg und einen guten
Besuch. Auch die morgige Veranstaltung ver¬
spricht sehr interessant zu werden.

Ein gesegnetes Alter
Zn Beginn dieser Woche feierte Bürger¬

meister i. N . Proß  in O b e r h a u g st c tt
seinen 75. Geburtstag . Der Jubilar ist kör¬
perlich und geistig frisch und verrichtet fast
noch alle landwirtschaftlichen Arbeiten - Mit
besonderer Vorliebe geht er dem Mähen mit
der Sense nach. Trotz seines hohen Alters
und der Anstrengung , welche diese Arbeit er¬
fordert , hat er den ganzen Sommer über
von frühester Morgenstunde an beim Mähen
mitgeholfen und auch heute noch schneidet er
auf den Wiesen das Futter . Anläßlich des
Jubeltagcs , an welchem die ganze Gemeinde
Anteil nahm , begaben sich der Gemcindcrat
und der Gemischte Chor vor das Hans des
Jubilars . Bürgermeister Stepper  ttbcr-
brachte im Namen des Gemeindcrats und
der Gemeinde die besten Glückwünsche, wäh¬
rend der Gemischte Chor unter Leitung von
Hauptlehrer Hummel  einige schöne Lieder
sang . Tief ergriffen dankte der Jubilar mit
herzlichen Worten für die ihm erwiesene
Ehrung.

Reformationsfeier
Der Chr . Verein junger Männer

e. V. veranstaltet Sonntag abend im Calwer
Vercinshans eine Reformationsfeier - In
ihrem Mittelpunkt steht ein Vortrag von

Dekan Hermann  über „Luther —
heut  e".

Bad . Hof-Lichtspiele
Die Geschichten, die das L .̂ben schreibt, sind

doch immer die besten. Das beweist aufs
Neue der Ufa -Tonfilm „Des jungen
Dessaucrs große Liebe ", dem eine
historische Liebesgeschichte um 1700 von eigen¬
artigem Reiz zugrunde liegt . Sie ist voll
Zartheit , Schönheit und Größe , voll Lachen,
Humor und auch ein wenig Herzeleid . Her¬
vorragende Schauspieler und eine abwechs¬
lungsreiche Handlung werden den Zuschauer
entzücken. — Der Film läuft am Sonntag
Nachmittag und Abend in den „Bad . Hof"-
Lichtspielcn.

Schauspielhaus Pforzheim
Sonntag , 4. Nov -, nachmittags zu kleinen

Preisen , kommt das bereits mit größtem Er¬
folg aufgeftthrte Lustspiel „Weh dem der
liebt"  zur Aufführung . Abends in vollstän¬
diger Opernbesetzung zu ermäßigten Preisen
„Der Zigeunerbaron ". Um den aus¬
wärtigen Besuchern Gelegenheit zum B .such
der Vorstellung zu geben , wurde die An¬
fangszeit der Vorstellung auf 19.30 Uhr fcst-
gelegt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Von der BtS-

kaha erstreckt sich ein Hochdruck bis nach
Süddeutschland . Sein Einfluh wird aber
bedrängt durch eine nördliche Depression.
Für Sonntag und Montag ist zwar zeit¬
weilig aufheiterndes , aber immer noch unbe-
ktändiaes Wetter »u erwarten.

*
Nagold , 2. Nov . Oberst von Andler und

seine Gattin feierten gestern bei deren Toch¬
ter Frau Nüßle (Witwe von Stuöicnrat Dr.
Nüßlc ) das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit . Herr von Andler ist ein hochverdienter
alter Offizier , der schon bei Villicrs und

Bürgermeister Schmelzte  wurde eine
Stelle beim Prttfungsamt der Württ . Kör¬
perschaften übertragen . Er verließ deshalb
am 30. Oktober seine Wirkungsstätte in
Wildbcrg,  welche er vor 7 Jahren als
Kommissar angctreten und dann als Bürger¬
meister bekleidet hatte . Die gesamte Bevölke¬
rung bedauert seinen Weggang , hat doch der
Scheidende mit Umsicht und Tatkraft die Ge¬
schicke der Stadt gelenkt , ihre zerrütteten
Finanzvcrhältnisse in einen erträglichen
Zustand gebracht und dazu noch viele Ver¬
besserungen und Neuerungen geschaffen. Er¬
wähnt seien : die Instandsetzung des Orts-
straßcnnctzes , vor allem die Erbreiterung der
Adolf -Hitler -Straßc , die Erweiterung der
Wasserversorgung , die Errichtung einer
Stammabteilnng des FAD . und eines Frei¬
bades - Dazu war er eifriger Förderer des
Fremdenverkehrs und hat nicht zuletzt als
Ortsgruppcnleiter der NSDAP , die Orts¬
gruppe Wildbcrg zu einer der bcstgelcitcten
gemacht.

Zum Abschied veranstalteten die Organisa¬
tionen der Partei und der Arbeitsdienst einen
Fackelzug . Arbeitsftthrcr Ackermann  aus
Freudenstadt dankte Herrn Schmelzte für
seine Pionierarbeit auf dem Gebiet des Ar¬
beitsdienstes , während Pg . Volckim  Namen
Ser Partei den Dank für die Treue , Kame¬
radschaft und vorbildliche Pflichterfüllung
als Ortsgruppenleiter zum Ausdruck brachte
Nach einem Vorbeimarsch der Organisatio¬
nen versammelte sich die Gemeinde im

Champigny mitgekämpft und während dev
Weltkrieges als Abtcilungschef im Württ-
Kricgsministcrium hervorragende Dienste ge¬
leistet hat.

Neuenbürg , 2 Nov . Eine grausige Ent¬
deckung machte gestern vormittag der in städt.
Dienste '» stehende Förster Ruff . Er fand
einen 57 Jahre alten Mann , der früher bei
der Vügelcisenfavrik beschäftigt war , hinter
dem neuen Friedhof erhängt ans . Der Selbst¬
mörder , in dessen Nähe auf dem Boden ein
großes , blutiges Messer gefunden wurde,
hatte sich nach Lage des Falles im Stehen
mit einem Strick an einem Baumast befestigt,
sich die linke Pulsader durchschnitten und
noch vier tiefe Stiche in die Herzgegend bei¬
gebracht . Dadurch fiel er in die vorbereitete
Schlinge und erhängte sich.

Stuttgart , 2. Nov . Ein Kind des Calwer
Oberamts , Vcterinärdirektor Gotth . Schnei¬
der , der Leiter des Stuttgarter Vieh - und
Schlachthofs , konnte dieser Tage seinen 60.
Geburtstag feiern . Schneider kam schon 1898
an den Stuttgarter Schlachthof , 1909 wurde
er Obertierarzt . Oberbürgermeister Dr.
Strölin übersandte ein Glückwunschschreiben,
in dem er ihm für die Dienste , die er über
35 Jahre der Stadt geleistet hat , dankte.

Handball
Tv . Hirsa » I — Tv . Calmbach l 5 : 7 l3 : 2j

Der Kampf um die Punkte , die nicht ganz
unverdient den Gästen zufielen , war von Be¬
ginn an scharf. Hirsau zeigte wohl die rei¬
fere Spieltechnik und lag auch zumeist in
Führung , beging jedoch den Fehler , daß es,
nachdem die Gäste zum 4 : 4 ausgeglichen hat¬
ten , seine ganze Mannschaft in des Gegners
Spiclhälfte schickte. Calmbach konnte aus
Durchbrüchen noch dreimal erfolgreich sein,
während Hirsau gegen die verstärkte Dek-
kung aus zahlreichen Würfen nur noch Imal
einwerfen konnte . Der Unparteiische aus
Pforzheim leitete unauffällig und gut.

„Schwarzwaldsaal " zum Abschied. Stellv.
Stadtvorstand Eberhardt  sprach hier dem
Scheidenden den Dank der Staötgemcinde
und das aufrichtige Bebauern über seinen
Wegzug aus . Ferner sprachen Oberlehrer
Neutsch ler  namens der Schule , Abtei¬
lungsführer Schnitzer namens des Ar¬
beitsdienst , Ortsgruppenleiter Schanz na¬
mens der Ortsgruppe der NSDAP ., Vor¬
stand Baumgärtner  namens des Turn¬
vereins , Forstmeister Preu  namens der
Forstbchördc , Hauptlehrcr Roos  namens
des Schwarzwaldvercins , Staötpfarrverwcfcr
Stein le  namens der Kirchengemcinöe,
Frau Breymaier für  die NS -Frauen-
schaft, und Herr Göttisheim  für den
Musikvcrcin . Aus allen Ansprachen war zu
erkennen , wie viel der Scheidende für seine
Gemeinde geleistet hat und welch hohe Wert¬
schätzung er sich erwarb.

Zum Schluß dankte BM . Schmelzle  für
den schönen Abschiedsabend , der ihm bereitet
worden sei und die herzlichen Glückwünsche,
die ihm und seiner Familie in sein neues
Amt und seine neue Heimat mitgcgeben wur¬
den. Hieraus gab er einen kurzen Rückblick
über seine Wildberger Tätigkeit . Musikvor¬
träge der Stadtkapelle , Heimat - und Ab-
schicdschörc des „Liedcrkranzes " und gemein¬
sam gesungene Lieder umrahmten die Feier
und gestalteten den Abend zu einer schönen
Erinnerung für die scheidenhe Familie
Schmelzle.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 3. November
Hitlerjugend Unterbau » 11,126

Sämtliche Staudvrtführer haben bis späte¬
stens Montag den 5. Nov . direkt an den
Untcrbann zu melden , welche Hitlcrjungcn
am 9. November in eine andere Formation
überwiesen werden wollen . Von jedem der
betr . Jg . sind die genauen Personalien anzu¬
geben . Die Ueberweisungcn bedürfen der
ausdrücklichen Genehmigung des Unterbann¬
führers . Diejenigen Hitlcrjungcn , deren
Ueberweisnng genehmigt wird , erhalten dann
von hier aus ein Ueberweisungsformular-

Der Führer des Untcrbanns.
Jungvolk , Stamm Calw

Sonntag den 4. Nov . Schulung . Sämtliche
Führer vom Jungzugführer an treten um
8 Uhr feldmarschmäßig an der Alten Post an.

Der Stammführcr.
Gefolgschaft 2/11/126 Bad Teinach

Sonntag den 4. Nov ., nachmittags 2 Uhr,
Antreten beim Mineralwasserwerk . Geldver-
ivaltcr treffen sich schon vormittags 8.30 Uhr
im HJ .-Heim.

Der Führer der Gefolgschaft.

Wcilderstadter Marktbericht . Zufuhr : 86
St . Milchschweine . Preis 30—48 Mk . für das
Paar . Handel flott , Markt geräumt.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Nord¬
bahnhof vom 2. Nov .: Seit 31. Okt. sind 29
Wagen neu zugesührt . und zwar aus Würt¬
temberg 1. Bayern 3. Oesterreich 3. Frank-
reich 22. Nach auswärts sind inzwischen 5
Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise
für lOOOO Kilo von 780 920 RM .. und
zwar für Obst aus Frankreich 730 850. im
übrigen 850 920 NM - im Kleinverkaus
4.20 4.80 RM . für 50 Kilo.

Obstpreise . Ehingen  a . T .: Tafeläpfel
8 - 11 , Tafelbirnen 5 - 9 . Mostäpfel 4 . Most-
Hirnen 3 NM . Winnenden:  Mostobst
3.20 4.80. Tafelobst 8—14. Quitten 6—7
RM . je Ztr.

Sck'tveinepreise . K ü n z e l s a u : Milch¬
schweine 15—21 NM . — Schömberg:
Milchschweine 13 16 RM . - W i e r n s-
heim  OA . Maulbronn : Milchschweine 13
bis 21 RM.

Viebpreise . Wiernsheim  ON . Maul¬
bronn : Kühe 150 M5 . Einstellrinder 136
bis 230 NM . ie Stück.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evang . Freikirche ) *
Sonntag,  4 - November

Calw:  vorm . )410 Uhr Prcdigtgottesdicnst.
Zeuner . Abends 8 Uhr Versammlung.
Montag abend 8 Uhr Singstunde vom Gcm.
Chor . Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstundc.
Zeuner.

Stammheim:  vorm . )410 und mittags
^L2 Uhr Gottesdienste . Donnerstag abend
)49 Uhr Bibelstundc . Walz.

Oberkollbach:  vorm . >L10 Uhr Ernte¬
dankfest . Walz . Nachm . 2 Uhr GcsanggottcS-
dienst . Zeuner . Walz . Dienstag abend
8 Uhr Bibelstunde . Walz.

Ottenbronn:  abends 8 Uhr Erntedank¬
fest. Zeuner.

OsZso Hunger unci Lülte
kür I 'reus uvck VoIksZemeii ^ oliakt!

Bürgermeister -Abschied in Wildberg

Firmenschilder,Glasschilder,Leachtredlme
Tagesleiichlschildcr, Glaräderdachiingea

für Hotels, Gasthöfe und Ladeneingänge
werden am Platze in jederAussührung angcsertigt

Eugen Kolb Louis Kuhn
Malermeister Schlofsermeister

Verlangen Eie unverbindliche Preisangebote

und Skizzen. Lieferung komplett.

MM?

Äsp Ltsudssugsn
mit «Ise koken Leistung
unci den vielseitigen Ven-
^enciungsmöglickkeit.
psst gsnZusek-
losek' l.suf.

kscUostöi'sekutr.

Lum PpelssvvnKN.so- 90.- 135 .-
ru Kaden in den paekgesekättsn.
Mele ^ erke ^ l». KütMlokMestt.

kervorrageacl bervskrt bei
-- Oietis

Isckiss, llexensckub unck LrkLI-
tunßskrsnkkcitcn . Ltsrk ksrn-
säurelösenckbaktericntütenäl Ab¬
solut uarckäcklicdl Lin Verrück
überzeugt !prägen 8ie Ikren ^ rrt.

Ich empfehle

WaschkSrbe
eckig von Mk. 3.85 an

Korbwarenfachgeschäft
Hans Schädlich, Lalw

Bahnhofstr. 35

Sonnige
2-Zimmer »Wohnung

in gutem ruhigem Hause an ge¬
ordnete Frau gegen kleine Dienst¬
leistungen im Hause

kostenlos
m vergeben. Angebote erbeten unt.
s . E . Äan die Geschäftsstelled. Bl.

rliv Volks -Seite U. -Lrenie
mit l-isutnskrung
preis 15 unci 25 plg.
kinbsits -1'ubs 25 pig.

6edrsueiieV ^ll ^ Kll> urul llvinv llaui blvidi gesunlü



Reformationsfeier
morgen Sonntag 20 Nhr

im Dereinshaus.

3m Mittelpunkt steht ein VokikNgvon
Herrn Dekan Hermann:

Luther- heute
Lhr . Verein junger Männer §

Schürte.

llrdlsplele vag . Not, Lsl«
älorxen Lonntax nnclini . 3'/, unä »benäs 8" Ukr
1VIII / Lritscb  in äem Zroüen Ots - Iontjlm

..Hel jllnren veülliien Me Ueve"
Line reirenäs Oesckicbte gus längst verklungenen
lagen . Voll Lcbünkelt unä ^ omsntik — Voll
Lacken unä iiumor.

Kilt »oservLKItem öeiproxramm unä Ionvocben »cb»u.
üugenäiicbe baden Zutritt!

Oberkollbach , 3. November 1934.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir hiemit die Nachricht , daß unser lieber treubesorgter
Vater , Großvater und Urgroßvater

Johann Adam Lutz 4-
aus Siehdichfür 1

im Alter von SOV2 Jahren nach langem , mit viel Ge¬
duld ertragenem Leiden in die ewige Heimat eingehen
durfte.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Hackius.

Beerdigung in Oberkollbach Montag nachmittag
'/,3Uhr.

EuSIt 5le Verstogkuns
Ist Ihnen Ihr hohe» Körpergewicht zur Last ? Nehmen
Sie doch 8 » vl Drap » ? Diese regeln die Verdauung und
bauen Überflüssiges Lagerfett ab» Leicht einzunehmen.
Keine umständliche Teebereitung . Keine Gewöhnung.
Notpackung K51. 1.59 Kurpackung Kltl. 2.75

Ausführliche Broschüre erhalten Sie:
in den Apotheken zu Lalw , Teirrach , Liebenzell.

Württ . Lanäesbühne
Donnerstag, 8. November 1934
abends 8 Uhr im Badischen Hos

vie kauber
von Friedrich v. Schiller

Vorverkauf ab Montag in äer Luchhanälung Häustier
Preise äer Plätze KM. 2.50, 1.50, l.— unä —.50

^Unlon - - v ^ iketts
sul teilen Kost,

vss
«li « desls OlvnkosN

3ch
helfe 3h«e«
zu erfolgreicher Lebensge¬
staltung durch grapholo¬
gische Beratung in Beruf.
Liebe, Ehe , Gesundheit,
Charakter usw. Probcdeu-
«ung

»

Handschristprobe , am besten
kurzer Lebenslauf , erdeten.
Unkostenbeilrag nach Belie¬
ben. Streng wiflenschastliche
Untersuchungen!

Zalde-Miilll
Abt . 184

Berlin-SW»»»

^ sümtl. Schönheitsfehler
W Damenbart, Sommersprossen.

Leberflecken, Warzen usw. entfern:
unter Garantie für immer

Ltnn Fischer
Bin jeden Mittwoch in Lalw .Bad-
straße 42 pari . Sprechstunde von

9—19 Uhr durchgehend.

Denk daran und spare auch Du bet der

kreislpai 'kgsse Lalvo

liocklieräe
/I Neiröken

^ lorddulkerl«
U»kt«r-8«dri>i.

gekonntes tzuolittttstobrikot,
seit aber 4V labren.

In sllen einsckl . üescbSkten
Tkvto »» Velber , Lttlivgev

Günstiger

Autokauf!
1,3 »L1r. -OpeI -Limoustne,4tiirig.
sabrikueuwertig , steuerfrei , nur ca.
2099 km gelaujen , des. Umstände
halber günstig zu verkaufen.

Angebote unter A . V . 288 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

^3  gibt bsuis kein Lssebätt msbr,
das obns ausgsclslmts Werbung
Vsrkautssrfolgs errislsn künnis . vis
erlolggiLbsi ' sts ^ srböÄriistu . blsibt

clis ^nrsigs  in 6 sr lagssrsiiung!

Wer Futterkalk kaust

sE
»» lange , ,3n >« » s - Marl >« " in
Ortglnal -Paibungea mir unkeastehen-
d» Schutzmarbe. Nur in hat man die
Sewöhr . den echten — physiologisch»ollliommenen —
M . Broetmann » gti » . FuttarknII»
tMtschung) zu erhallen . Lose aua-
gewogener Sutierdalk Ist nie echter
Drockmannscher. S Gesanbund billig
sllttert man »ach»er . Drockmanaschrn
Iüiterungswrise " In M . Drockmann»
- , . , . . St - t, « b « r " .
acnUTrMürkL  Neuest,Ausgabe mit

erprobten Suiierzu-
sammenstellungen

kaftenla » in unseren
Derdausaftcllen ad»

direkt »an ^M . Brochmann
Them. Sabr . m. d. H.
Lripzlg - SutristsK

Berkaufsstellen:
Lalw : Neue Apoth . Th. Hart¬
mann ; Ritter -Drog . C. Berns¬
dorff: A . Feldweg : F . Nonnen¬
macher . Liebenzell : Apotheke
C. Mohl : Drogerie Himperich.
Oberreichenbach : Fr . Bolz,
Hdlg .Gechingen : F .Breitling;
K. OIpp : G. Schwarz . Stamm¬
heim : G. Eatiler , Kolw . : W.
Schwarz . Neuhengstelt : L.
Baral . Oberkollbach : F . Bolz,
Handlung . Unterhaugstett : F.
Fricker , Kolw - Neuweiler:
I . G . Rall , Gemischtwaren;

Wald-Verkauf
Ich habe im Auftrag

2 */z Morgen Wald
(mittlerer Bestand ) unweit von
Calw günstig zu verkaufen.

Bürgermeister a . D . Meyle
Laim , Telefon 291

28  regnet

Nsukt
5elttrme

nur del

I .kderlisra
ksl«

Lizsens Werlrstatt
in » Usus «.

LrW.Nuz-MIahr-

wird verkauft
Bahnwiirterposten 88,

Altheugstett

Alte angesehene Vers .-Gesell-
schajt sucht für Talw

soliden
Vertreter

zur Uebernahme der Agentur . Pers.
Mitarbeit zum Abschluß zugesichert:
angenehme Tätigkeit als Neben¬
beruf bei gutem Verdienst.

Angebote unter G . S . 3 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Kleinere

S

Statt Karten!

Liselotte Zonäergelä
vr . Ulrich Rheinwald

verlobte
Harburg-Iv 'burg
Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.
Lalw

Oertruci UsuZ
UuZo Rllmmelin

Verlobte

4. tiovsmdec 1934
Slllsv-Hisßolä

Bad Liebenzell

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Sonntag , den 4. November 1S34 , stattsinüenden

Hochzeitsseier
in das Hotel Lamm freundlichst einzuladen

Georg Barr
Elisabeth Schulz

Trauung um 1 Uhr

Lin kräftigsr

dung  6

ist bsuts sngskommsn

öürgsrmsistsr 8 snringer  unct prsu s
Stsmmköim , 2. 11. 34

Heule Samstag uud«argen Sounlag
halte ich

und lade hiezu hösiichst rin

August Stcidle, zur.Sanne"

benUiUrev UerUllstn -klxoli
»n »8 « re «elia - r relwlten KUtt«.
Val llllston , llelssrkeir , z »rtima,
»ronobitln . Verseblelwuax Kai sl «k
tlnsta - kl ^ oia zizaaeaä dewSkrl.
vrogerie tterm . Viede , »Inriea-
veräer ilVsatpr .) IS. Î ov . , 933.
V>- 1o 8do!!ode VrteN « vor.
lla ^ , -6l7 «ia kl »,ck « k » I .SLa .1,-
gnotodoa , tSoadnaal vose k !st - 7L

Orozart « L . Bsrnsüorkk

6 ss  lsictitl 3ufsr> 6s
dlsvlcsnpsci

stets vorrätig bei:

lungenverrctileiiiiliiig
^ 8 tkma,  bsrtngckixer ttu 8 ien,
Lultröbrsnkstllrrb , Keucbbu8ten,
üroncbillikstsrrb , linäert unä de-
einiluöt 6ÜN8!>8 8eit 25 ästiren äer
8cbleimlü8enäe

S-Zimmer
Wohnung

in schönster Lage aus 1. Dez . 1934
oder später zu vermieten

Nachfelder , Hirsau,
Btllenweg 194.

>
Hans IVlaisel

Oa1 « r

vslldsl » ,»
vrn  sk - » vlt

^ 1.19. — In sllen ^ potbeken er-
bältlicb , bestimmt ^ lte ^ potbeke
unä ^ potbeke in Laä biedeneell.

Klein-Wohnung
In Talw oder Teinach

gesucht : 2 Zimmer , Küche, Nebenr .,
heizbar , per 1. I . 35. Genaue An¬
gebote mit Angabe von Preis,
Zimmergröße , Loge usw . unter
M . B . 3an die Gejchäjtsst. d. Bl.

Schauspielhaus Pforzheim.
Sonntag , den 4. Nov ., nachmitt,
kleine Preise : -.69. 1.29, 1.70 NM.

Weh dem der liebt
Lustspiel von Fedor o. Zobeltitz.

Beginn 15.39 , Ende 17 30 Uhr.
Abends in Opernbesetzung er¬
mäßigte Preise : -.70 bis 2.70 RM.

Der Jigeunerbaron
Operette in 3 Akt . o. Ioh . Strauß.

Beginn 19.30 , Ende 22.10 Uhr.

Knopflöcher smä , 2 ^

Hohlfaum , Plissee

Ankurbeln v - n Spi - - n
Friedrich Herzog

Fntzaber L . Nathgeder

Einen bereits neuen

WilkilimMW-
und KleidllslhrM
hat preiswert zu verkaufen

G . Sautter , Nonnengafle 4

MerrMll
hat abzugeben

Güterbeförderer Bauer.

Uststk »» sollen clis Lsuts es
srfsstrsn , risü 8is

ktw3s ru vsrksuisn stsbsn,
wsnn 8 >s es niostt dsksnnt
MLOilSN?

WZE » mösssn tisuis noo î
SL8 eins /knrsigs m
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